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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 
No. 73. Montag, den 11. September 1826. 
Berlin, vom 7. September. Zeugin der Hinrichtung ihres Sohnes, iſt wahnſinni FR 
i i dem Dber-Landes-Gerichts- worden; fei 0% g in ge- 
a Sche ker au Matıbor den votpen aller- Hansinop., Legt Hefüprlih Kennt, Die anne Kamille 


Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. f 
Der hege Leck = Landes Gerichts ⸗Referendarius 

Wilhelm Greiff it zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem 

Land⸗ und Stadtgerichte in Teklenburg beſtellt worden. 


Paris, vom 20. — 9 


Die e es Algieri 
unſern ſuͤdlichen Füllen und ae 
anzbſiſchen Flagge beitätigt ſich leider! 

— es auf die Sendungen 
e en. — 2 ‘ 
Das Journal des Debats ſpricht von einem kleinen 
Kriege zwiſchen den Bauern von zwei Gemeinden im 
Manche⸗Departement, wobei mehrere auf beiden Seiten 
getödtet worden. Die eine Parthei wollte einen Adiu⸗ 
tanten Napoleons us Beſitznahme eines, ihm von den 
Montmorenci's verkauften Gutes verhelfen, die andere es 
hindern; der Ausgang iſt nicht bekannt. 
R —— Fluͤgel⸗Adjutant Buonaparte's iſt der General 
arrois. 
8 — . Maͤdchen, Namens Maria Herbelot, 
gebuͤrtig aus 
den fie 250 Tage lang weder etwas genoſſen, noch ge⸗ 
ſprochen oder irgend eine Bewegung gemacht, ſondern 
großentheils todtenaͤhnlich geſchluͤmmert hatte, den 19. 
v. M. aufgewgcht, ſie ſtieß einen leichten Seufzer aus, 
und kändigte ihre Heilung auf den 28. deſſelben Monats 
an. An dem letzten Tage kuͤndigte fie dieſelbe aufs neue 
auf den img Sie erwachte um 6 Uhr 
— 55 


uſt. 

en Geſchwaders an 
elbſt der 
1 igentlich 
ir die Griechen abge⸗ 


an 
orgens, und un hr begab ſie ſich in die Kirche. 


Man ſchreibt aus Konſtantinopel, daß dem ungluͤck⸗ 
wen Banter Schalt durchaus nichts Tome. ge 


en ſei; der Sultan war blos nach feinen Reich 
mern Riten Das Todesurtheil  überrafchte wie ein 


Wliſchlog, den Keiner ahnte. „Die Mutter Schabthis, tenient 


orley (Magas⸗Devartement), war, nach⸗ 


wird wobl nach Salonicht geſchickt werden, fie iſt jetzt 
arm, umd ſoll von dem Scraskier Stanfend Piaſter er⸗ 
Aue; 95 ann Fan an he DIEBE, En 
en ge ollen Ausgang zu befuͤr N u ien 
fehlen dach ale Nachrichten! f 
Die Tevartemental-Conſeils der Departemente Unter⸗ 
loire un) Mayenne haben den Wunſch ausgeſprochen, 


daß) die Erziehung der Jugend den Jeſuiten anvertraut 
5 


werden y 

Ein nie ſagte neulich; „Wenn dein Vater und 
deine Mutter in Lebensgefahr find, fo rette zuerſt deine 
Mutter du biſt ſicher ibe Sohn. Nicht fo gewiß iſt es 
mit den, den du Vater nennſt; denn wie viele Frauen 
8 5 bie, mich hören, koͤnnten die Vaͤter ihrer 
einder nennen! N — 

An Lerd Cochrane's Ankunft in den Levantiſchen Ge⸗ 
waͤſſern ſt nicht zu zweifeln, ſagen einige unſerer Blaͤt⸗ 


ter. Er hat ſich zuerſt gegen n und man 


wird geniß bald mehr von ihm 


Madrid, vom 22. Auguſt. 8 
achdem die Entlaſſun 


N des Herzogs von Infantado 
der ſchon ſeit laͤngerer Zeit zu dieſem Schritte feſt ent⸗ 
chloſſen war) von Sr. Majeſtaͤt angenommen worden, 


machte derſelbe öffentlich ſeine Aufwartung bei 
daß Iddermgnn ſich davon überzeugen konnte, feine Ent⸗ 
laſfung ſei freiwillig geſchehen, und er nicht in Ungnade 
cfallen. Der Herzog bat niemals Gehalt gte war 
em Infanten, den Ryopaliſten und der Geiſtlichkeit an⸗ 


ofe 7 ſo 


er Stgatsgelder; kein Wunder, daß er Men 

ihn heſſen, gefunden hat. Sein einſtweiliger Na 
(Salmon) war 1817 erſter Geſandtſchaftsſeeretair in 
ris) und ein Jahr darauf e 


gas und ein entſchiedener Feind gat wn e 
er 


des Auswaͤrtigen. Nach dem Sturz des Marquis 


r Burenuchef im Depar⸗ . 


⸗Wrujo jelt er auf einige Zeit das Portefeuille 
ee des Bu San Fernando, worauf 
er zum Geſandten nach Dresden ernannt wurde. Sein 
Oheim, Antonio Salmon, war damals Finanzminiſter. 
Man glaubt, daß der Herzog von San Carlos, der von 
Petersburg abgereiſt iſt und über Paris hieher zurück⸗ 

kehrt, das Miniſterium des Auswärtigen erhalten werde. 


0 vom 14. Auguſt. 5 


Liondon, vom 29. Auguſt. — 
Die beiden nach dem Vorgebirge der guten Sofnung 


demſelben er 
verneur, Lo ( 
egruͤndet oder übertrieben find. "Der Haupt Anklaͤger, 
Bilden Burnet, hat gegen denfelben durch eineim Druck 
erſchienene a proteſtirt und will ihn widerlegen. 


ſen und am 24. Februar zu Danbabu, vier Tagmaͤrſche 
Sir 


mit dem Dampfſchiſſe Entrepriſe nach Ranguhn zuruͤck⸗ 
kehren, ( sgen 
Junt, wo der zweite Zahlungs⸗ Termin 11 ig 


den 4. 
mitta chien eine 
e 
Rü i 8 Calcutta, vom 7. Mril. 
Six 15 Campbell und der Civil⸗Conmiſſair, 
Hr. Robertfon, find mit dem a Extrepriſe 
hier angekommen und haben die erfreuliche Nachricht von 


vie Ter⸗ 


*. 


dem mit den Birmanen abgeſchloſſenen Frieden mt, a 
bracht. Der Tractat wurde am 24. Februar zu ® 
babu geſchloſfen. Der erſte Termin von 25 Lac den 
tt zehn Tage vor der Abfahrt der Entreyriſe mit d 
K. Schiffe Alligator von Nanguhn abgeſandt won 
Das Haupteorvs unſerer Macht in Ava iſt nach 1 
guhn zuruͤckgekehrt und einige Regimenter haben 
nach Bengalen und Madras eingeſchifft. Sammel 
Truppen follten das Birmaniſche Gebiet um die Zeit 10 
Faͤlligwerdens des zweiten Zahlungs⸗Termins, name 
den 4. Juni, verlaſſen. Die Birmanen e d 
Traetate zufolge, auf alle Anſpruͤche auf Aſſam, Ca N 
und unten und erkennen Gumbeer Singh, den Al 
von Munnipore, an. Die Britten behalten Aera 
Ramrih, Cheduba und Sandowy. Die Entſchaͤdigun 
ſumme, welche die Birmanen zu zähleſt haben bete 100 
eine Croore Rupees. Ferner el ein Haudels⸗Trac 
geilen beiden Ländern geſchloſſen und bärin Handel 
2 75 mit Einſchluß des Getraidehandels, ſtipullt 
w 5 3 
Wahrend der Unruhen in Lancaſhire wurden in 2 
Fabriken 1087 Weberſtüͤhle jeribet; der Merth able 
fd 5 P. Sterl,, hümet 


iſtricten erſetzt werden. 95 
iger der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Katholiken 


Nach io de Janeiro vom 5. Jull 
foll der a onte Video zu bel 
sichten, A verworfen haben. 

' em Beſchluſſe Venezuela's, ſich 
oͤderativſtagt zu bilden, beigetreten. Der Congre 10 
alencia beſteht aus 24 Depütirten. Einer der eifrigen 

Widerſacher der Regierung von Bogota iſt der früher i 


„. 
N a n a hat die 
Leitung diefer wichtigen Dienſtangelegenheiten übernon 


Malta einſchiffen. 
die 
del 


1 igen Commodore Brown noch 
fiets ſiegreich und im Vortheil über die Braſtliſche Flott 


London, vom 2 Sepkember. ä 
Inigl. Proclamation erſchienen, pe 
sufolge die Eröffnung des Parlaments vom 2. Nopembe 
is zum 14. deſſelben Monats a e worden iſt. 
Unter demſelben Datum it ein Königl. Cabinetsbefch 
Order in Council) bekannt gemacht worden, dem 
Bohnen l 


ort gegen eine unter Siege aus ai 
e bei He 


Bezahlung der Abgaben, die bei 0 
{ r. Boll, und Re 
„P. Ye Quarie 


pr. Quarter, Hafermehl 2 Sh. 
A eg 2 
nt des Parlament‘ . elaſſen 190 
c f al nicht da 1 0 vel 
t iſt alſo die Einfuhr bis gem 
6 Woch en und 2 Tage geſtatt Dr 


| Hauptzweck für die fruͤhe n des Parla⸗ 
Vente ſcheint kein anderer 2 ſein, als die Diner der 
N antwwöstlichteit für die heilſame Ausübung der ihnen 
lniteten discretionairen Gewalt zu entheben. 


n einem Kohlenbergwerke der Grafſchaft Durham 


arbeitet jetzt als gemeiner Bergmann ein ſſer Tho⸗ 
lla Deummonb, den man für den Erben und alsmmn⸗ 
wel von James Drummond, Grafen von Perth, hält, 
fe cher ſich dem Prätendenten in Culloden anſchloß, und 
— nach jener ungluͤcklichen Schlacht zur Erhaltung ſei⸗ 
es Lebens zu verbergen gendthigt war. Mehrere be⸗ 
. haben ſich bereit erklart, ihm zum Er⸗ 
ir iſe feiner Anſpfuͤche einige hundert Pfund vorzuſchteßen 
ad es leidet beinahe keinen Zweifel, daß er vermittelt 
8 er Parlamentsgete von dem Stande eines niedrigen 
bob onanns zu der Wuͤrde eines Grafen von Perth er⸗ 
Oben werden, und ſodann auch wahrſcheinlich die Erb⸗ 
r dieſer Pairsfamilie erhalten wird. = 
0 Der Courier giebt folgenden Auszug aus einem Schrei⸗ 
Nia aus Corfu vom 25. v. M. Man hält folgende 17 
lachrichten fur glaubwuͤrdig. Die erſte iſt, daß Ibra⸗ 
1 ötauſend Mann gegen Maing aan hat; dieſe 
ruppen landeten, überfielen eine Feſte und verbrannten 
x allein die Mainotten ſammelten fich, griffen d 
ten an und hieben die meiften nieder. Der lieberreſt 
warf ſich ins Meer, wo zwei Türkiſche Schiffe die 
ichwimmenben aufnahmen. Nur 200 Mann ſollen ent⸗ 
wiſcht fein. Das andere Geruͤcht meldet, daß eine zweite, 
zu gleichem Iwecke abgegangene Expedition, gleichfalls 
eine kleine Abtheilung uͤberraſcht, allein von Colocotroni 
mit Atauſend Mann angegriffen und bis Calamata uruͤck⸗ 
— . en ſel. Die Hellenen ſollen überdies Ibrahim 
ußerhalb Achaja haben verlocken wollen, und zwar dur 
en meg, auf Miſſolonghi, und daß dieſer Ort au 
fene och nicht 8 ng Et — — 
ſtimmt mit andern a Co et h > * 5 
Nachrichten uͤberein.) R 


Neuyork, vom 31. Jult. 5 
Die neueſten bis zum sten dieſes Monats reichenden 
Nachrichten aus Carthagena (Columbien) melden Fol⸗ 
N es: „Man glaubt allgemein, daß Paez zum Tode 
erurtheilt werden wird. In vierzehn Tagen bis drei 
ſtochen erwartet man Bolſſar, und mit ihm die Her⸗ 
wenig der Ruhe in Venezuela. In dieſem Departe⸗ 
nr iſt alles ruhig. General Bermudez, Commandant 
fio Departements Orinoco, bat ſo eben eine Proclama⸗ 
Pu erlaſſen, worin er das Betragen von Pac; und der 
de nicipalitaten zu Valencia und Curacao höͤchlich ta⸗ 
Wer, % Diefe Handlungen, ſagt er, beweifen, daß Vene⸗ 
ln fich von der Conſtitution und den Geſetzen losge⸗ 
adi indem es die Autorität eines Militatrchefs aner⸗ 
unt und die Civilbehoͤrden hinten angeſetzt hat. Dieſes 
dero pen iche, nnd meh Beträgen veranlafit 
en gänzlichen Umſturz der beſtehenden Behörden. Das 
ze Er rt ſeint als ein Verſuch, mittelſt Waf⸗ 
et de 
e 


gewi 


5 i ! 0 zu verletzen und die Conſtitution 
vernichten. Vei dieſer Lage der Dinge, und bis ich 
Ueberzeugung habe, daß Venezuelg zur Ordnung und 
6 Gehorfam gegen die (geſetze zurückgekehrt ißt, muß 
den ihtmaßl Anſtalt treffen, wie es die Noth erheiſcht, 
led heiligen Coder unſrer Rechte u vertheldigen und 
en Verſuch zur Störung des Friedens, den Orinoco 
gegenwärtig genießt, abzuwenden. Sie ſind verpflichtet, 


mir bc e en und ihre erprobte Treue und feſte An⸗ 
haͤnglichkeit an die cen darzulegen. Zwoͤlftauſend 
tapfere Soldaten marſchtren auf den Befehl des Praͤſt⸗ 
denten Befreiers auf Venezuela; tie kehren von Peru zu⸗ 

und ein Theil von ihnen iſt bereits in Panaͤma an⸗ 
gekommen.“ 


mit der Bemerkung, daß die li } 
d uͤrkiſche Gefangenschaft geriethe, 
u keineswegs reklamiren würde, da er nicht mehr als 
ein Unterthan Sr. Großbritt. Maj. anzuſehen fei 


onen ge⸗ 
theilt; die eine fegelte nach Suda, die andere nahm au 
Metelino und & 10 \ ’ - 


cio Truppen an Bord, 
etwa 40 7 ſtark, unter Sachturi's Anfübrung „ da⸗ 
en ein Gefecht, 


ee Abentheuerer erlitt, 


ehe 


zu welchem Ende Atanfend Rumelioten aufbrechen ſoll⸗ 
ten, um ſich mit den übrigen im Felde ſtehenden Corps 

vereinigen. Athen vertheidtgt ſich uf e emo 
eindliche Corps, das ſich unter feinen Mauern gelagert 
at; es fehlt in der Stadt weder an Lebensmiteln noch 
an guten Soldaten. 


Syra, vom 4. 2 
Bei einem Gefechte zwiſchen der Tuͤrkiſchen und Griechi⸗ 
en Flotte auf der Höhe von Samos, das weiter keinen 
wichtigen Erfolg hatte, ſank der Brander von Canaris, 
dieſer unerſchrockene Jpſariot ſchwer verwundet 
wurde. Man brachte ihn nach Naxos und der Contre⸗ 
Admiral de Rigny fandte fogleich die K. Gallivte Dau⸗ 
. nach jener Inſel und befabl dem erſten Schiff⸗ 
arzt, dem Zuſtande jenes braven Seemannes alle moͤg⸗ 
liche Aufmerkſamkeit zu widmen. Alle Inſeln blicken auf 
Samos hin und werden wahrſcheinlich dem Schick ſal 
deſſelben folgen. Die Türken halten die Citadelle von 
Athen blokirt und den Piräus beſetzt. Die Griechen ha⸗ 
ben die Stadt geräumt und in Brand geſteckt. Oberſt 
Fabvier Hand im Begriff, Poros und Hydra zu verlaſſen 
um mit 1000 Mann nach Attieg zu marſchiren. Funf⸗ 
zehntauſend Rumelioten batten endlich Napolt die Ne 
mania verlaſſen, um ſich gleichfalls nach Athen peter 
ben. Die Truppen von Redſchid Paſcha find 6 bis 7000 
Mann ſtark. Ibrahim iſt aus feinem Lager bei Rift ge⸗ 
5 Tripolizza aufgebrochen. Ein Theil der a 
n 


wobei 


lotte befindet ſich vor Hydra, deſſen Primaten fi 
aft befinden. Es iſt ih nicht waheſcheinlich daß 
die Tuͤrken dieſen wichtigen Punct, den Schluͤſſel der 


nſurrection, nehmen werden, vielmehr glaubt man, die 
iechen durch dieſen neuen Feldzug noch mehr zu er⸗ 
bien., Den Zain Cochrane s Ankunft in dem Alchipel 
ii noch keine Nachricht angekommen; Munition and felbft 
einige von ihm in Sold genommene Offiziere ſind aber 
eingetroffen. Eins feiner Dampfboͤte ſoll wegen einiger 
Unordnung, in welche die Dampfmaschine gerathen war, 
bei Sardinien haben anlegen müͤſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Des Kaiſers Alexander letzte Krankheit. 
Der Leibarzt des verſtorbenen Katſers Alexander, Doe- 
( lee 1 (ein geborner Engländer) Dat über den 
f der letzten Krankheit des Katfers ein Tagebuch 


geführt, welches in der allgemeinen Zeitung adgedruckt 
5 Ar ft. Wir wei öfen aus Beinfelbehr nachſte⸗ 


hende Notizen: „Bei unſerer Abreiſe aus der Stadt 


Orrchow, fügte mir der Kaiſerliche Bediente, Feodorow, 
der Kaiſer befinde ſich nicht wohl und. Dr en 
blaß aus. Als wir Abends gegen 10 Uhr in Mariampol 
angekommen waren, ließen Se. Majeſtaͤt mich rufen und 
— mich zum erſtenmal um Rath. Der Zuſtand des 
ohen Kranken war fieberhaft. Da am folgenden 
Morgen die Reiſe fortgefetzt werden ‚und wir in 
Taganrog ankommen ſollten; ſo begnuͤgte ich mich, ein 
kleines Glas Punſch und warme Kleidung zu verordnen, 
um die Haut⸗Ausdunſtung hervorzurufen. In der Nacht 
te ſich aber das Fieber vermehrt und der Kafſer hatte 

el geſchlafen. Als ich mich am Morgen bet Ihm ein⸗ 
fand, klagte Er über allgemeine Mattigkeit, Uber Kopf⸗ 
und. mehr uͤber S Nan in den Lenden. Seine 
Geſichtsfarbe war blaß, die Nägel an den Fingern dlaͤu⸗ 
gelb, die Augen und die Haut ein wenig gelb, und 
letztere kalt, trocken und rauh, die Zunge belegt, 110 Puls⸗ 
age in einer Minute Es dauerte nicht lange, ſo 
anten ſich am ganzen Körper groſſe Hitze, beſchwerliches 
Athemboten, Aufſtoßen, Durst, Beinaltigung und nie⸗ 
der 4 Gemüthsbewegungen ein, welche letztere 
Se. Maichtät vom Anfang der Krankheit bis zum Ende 
derſechen nie verließen. Ich erkannte nunmehr die Krank⸗ 
beit für ein nachlaſſendes Fieber, verbunden mit Unord⸗ 
nungen in den Verrichtungen der Verdauungs⸗ und 
Gallen „ Abſonderungs⸗Organe und Anhäufung von Un⸗ 
reinigkeiten im Darmkanale, und verordnete dagegen Pil⸗ 
en aus Jalappe, Rhabarber und Calomel, melde N3= 
leerungen bewürkten und den Puls bis auf 90 Schläge 
in der Minute zuruͤckbrachten. Am folgenden Tage nahm 
der hohe Kranke einmal einen Aufguß von Senna, war 
aber weder durch meine, noch durch des Fuͤrſten Wol⸗ 
konsky Bitten zu bewegen, noch ein zweitesmal, geſchweige 
enn öfter, wie eigent haͤtte geſchehen ſollen, von die⸗ 
r Medizin zu nehmen. Die Koch war unruhig, die 
Sa trocken und weiß, der Puls hundert und zehn 
Schlaͤge in der Minute. Der Kranke klagte uͤber Kopf⸗ 
merz, dieſer dd aber grofentheils von der gewohn⸗ 

ft niedrigen nu des Kopfs im Bette und von dem 
arten Kopfkiſſen herzurühren, denn nachdem Ihro Ma⸗ 
die Kaiſerin ein dickeres und weicheres Kopfkiſſen 
untergelegt hatten, klagte der Kaiſer nicht mehr darüber. 
Am folgenden Morgen aan früh fand ich den Kaiſer faſt 
10 den nemlichen Umſtanden, er wollte aber durchaus 
nichts von Medtzin⸗Einnehmen wiſſen. Ich habe mich, 
le Er, dem Rathſchluſſe des Höchſten unterworfen und 
e weder zu den Aerzten, noch zu den Arzneimitteln 


Zutrauen. 


Ohne des Hoͤchſten Macht find die Beſtce, 
bungen der Aerzte, ſo wie die Heilkunde elbſt, ni ü 
Von dieſem Augenblick an bat ich den Leibarzt Ihret 
Maleſtaͤt der Kaiſerin, Herrn De. Stoffregen, den bahen 
Pottenten gemeinſchaftlich wut zue zu dehandeln, welches 
denn auch ünausgeſetzt geſchah. In der Nacht um 11008 
nahm der Kaiſer, auf langes Bitten, einen Löffel von d 
ſchweiß treibenden Mixtur, die ſehr kraͤftig und fo wohl 
thätig wuͤrkte, daß der Kaiſer, nachdem er andere Wat 5 
angezogen hatte, 5 ſehr erleichtert fühlte, aus dem 
Bette aufſtand und ſich mit mehreren Perſonen ganz ver 
grügt unterhielt. Gegen Abend nahm der Kaiſer noch 
reimal von dieſer Medizin und ging dann zu Bettt, 
Am folgenden Morgen um 5 Uhr klagle der Katſer uͤbe 
Aufgetriehenheit und Geſpanntſein des Magens und ſcho 
die Schuld davon auf den geſtern genoſſenen Haferſchlei 
der zu dick zubereitet geweſen ſei ꝛc. Ich wußte wo 
daß ein Abfuͤhrungsmittel dieſe Befchiderden entfernen 
würde, und verfchrich es daher, das Mittel ſelbſt von? 
aber von Sr. Majeſtaͤt, wie gewöhnlich, zuruckgewieſen 
Statt der Arznei verlangte und erhielt der Safer Se 
terwaſſer mit 


Stunden und auf unabläſſiges Bitten, nahm der Kalſek 
endlich fi 


Citronenſaft, welches Ihm, ſagte Er, ſchon vor 
Nhe in betersbur wohl er A Die folge 


acht ſchlief der Kaiſer 75 ſieben Uhr 9 unun⸗ 
€ 


Demoßnerachtet ſagte | 
etwas von Medizin 11 
0 


dale Kranke nahm endlich, gegen ſeinen Willen, ande 
halb Unzen von einem Aufguß auf Sennesblätter. gu 
aber hatte er es hinuntergeſchluckt, als er wie von nun 
ergriffen und wie von Furcht betdubt, einen Schaudeh 
über den ganzen Körper empfand. Dieſe verft jeden 
Gemuͤthsbewegungen, die zuweilen bis“ zur g. aiich 
Erfchöpfung gingen, als wenn etwas gegen Wunſch u 
Ue a geſchehen wäre, dauerten is gegen Mile 
ort. Es wäre höchft wünſchenswerth geweſen, DE, 
rzneimittel auf die abſorbirenden Gefäße zu wirken; 1 
Einwilligung hierzu ward aber verſagt. In Erma 
lung anderer Mittel, die ohne Ausnahme . 
wurden, ſchlug ich kalte Umſchlaͤge auf den Kopf in 
kalte 1 1 Abwaſchungen vor, konnte aber nur 15 
einziges „als die Diener Sr. Majeſtaͤt ein He 


* wide 
ſer 


7 r Willen des Patienten, demſelben den 

en und die Schultern theilweiſe mit einem in Waf⸗ 
nd Eſſig angefeuchteten Schwamm wachen. Ein 
Mehreres 2 ET utcht zu, wollten auch von 


utegeln nichts hören. Nachdem der 2 zwei Taſſen 
en Thee mit Citronenſaft getrunken hatte, ſtand er 

1 8 dem Bette auf und verrichtete alles was zur Rein⸗ 
üchlett des Körpers gehdtt, wie gewöhnlich, ohne Jeman⸗ 
B. Beihülfe, raſirte ſich und ſtieg wieder ins Bett. 
ann rief Er mir und verſuchte einige Worte hervor⸗ 
zubringen, wobei eine gewiſſe Gchles-Eraltation wahrzu⸗ 
men war. Ohne richtige Ideenverbindung wollte 
Kaiſer mit mir ſprechen und ſagte: „Mein Freund, 
h lche Handlung, welche fürchterliche Handlung!“ Die⸗ 
er Seelenzuſtand dauerte ungefahr Eine Minute. Se. 
rajeität ſahen mich dabei mit einem fürchterlichen Blicke 
n. Es war, wie es mir ſchien, das erſte Zeichen des 
Eintretenden Deliriums. Daß Gemüthsbewegungen 
Krankheiten hervorbringen koͤnnen, iſt wehl mehr als 
ſcheinlich. An einem der vergangenen Tage hatte 
Mir der Monarch gefagt: „Ich wuͤnſchte, daß du dein 
fin enmerk auf meine Nerven richten moͤchteſt, denn die 
0 in großer Unordnung. Ich antwortete: „ich glaube, 
es begegnet den Monarchen haͤuſiger als andern Men⸗ 
Ken.“ Se. Mai. erwiderten: „und in dieſen Zeiten 
als in jeder andern, babe ich Urſach dazu.“ — 
Puls ſchlug 95 Mal in einer Minute. — Von die⸗ 

ſem Zeitpunkt an ſtellten ſich Betäubung; Bewußtloſig⸗ 
leit und Irrereden ein. Demohnerachtet wurden kalte 
Umſchlage, dergleichen Abwaſchungen, Senfpflaiter, Spa⸗ 
Aiſche Fliegen und andere äußere Mittel, namentlich 
Blutege „ noch fortwährend, wie bisher immer, mit Un⸗ 
willen zurückgewieſen. Alles Flehen, daß mir geſtattet 
Derden möchte, fie anzuwenden, war vergebens. Ich er- 
wi — 4295 wei 7 5 gehn, fort von mir! 
betand 2 Bfften eyn; 5 mich nicht mit deinem 


der 


Be 


. Ich weiß ſehr wohl was mi 
und nuͤtzet; ich verlange blos Ruhe, Ein — 
Tranquillie. Ich vertraue dem Willen des Allerhöchſſen 
und meiner Conſtitution.“ Um 3 Uhr ſtellte ſich wieder 
der Fieberanfall ein und war heftiger als je. Um 8 Uhr 
Üte der Kaiſer nicht Länger im Bette bleiben, ſo ſehr 
es auch anriethen, und wirklich erfolgte eine Ohn⸗ 
w. t, um deren willen der Patient zu Bette gebracht 
ard, und alsbald wieder zu ſich kam. Wir verſchrieben 
min und andere zweckmaͤßige Mittel; allein der hohe 
anke wies alles zuruͤck und wollte nicht einen Tropfen 
er Gran mehr nehmen. Am nächſten Morgen (den 
mit November) fand ach früh um 4 Uhr brennende Hitze 
To Betäubung und Sehnenhuͤpfen ein, als Vorbote des 
Modes. Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin befahlen mir, dem 
ei onarchen das bevorſtehende Ende anzukuͤndigen. Welch 
fen bitteer Auftrag! — Als ich mich deſſen entledigte, 
beugte der Kaiſer: Iſt es wirklich dahin gekommen! Nach⸗ 
bann ich dies bejahet hatte, ließ der Kaiſer feinen Beicht⸗ 
Her rufen und nahm um 5 Uhr das Abendmahl. Auf 
denne Bitte, welche der Beichtvater unterſtuͤtzte und von 
er nahen Todesgefahr ſeloſt überzeugt, ließ es der Kaiſer 
I) Run gefallen, daß fünf und dreißig Stuͤck Blutegel 
en der Robe der Ohren angelegt wurden, Er nahm duch 
S paarmal ſchwefelſauren Chinin; das auf die innere 
Mole. des Schenkels applizirte Senfpflaſter aber riß der 
And urch, ſobald es a 8 zu ſchmerzen, mit eigner Hand 
Ki, Mit Unwillen ab. Die Nacht verging in völlig be⸗ 
enden Schlaf, doch wurde dem Patienten Gefrornes 


mit Pomeranzenſchaale bereitet, eingeſtöͤßt; um 8 uhr 


Murgens hörten die Weiſtesverrichtungen auf. Dee Kralle 
ward uͤber den che Köryer mit einer Miſchung von 
erwaͤrmtem nromatiichen Eſſig, Campher⸗ Spiritus und 
Waſſer gewaſchen, es wurden Senfpflaſter aufgelegt und 
um 9 Uhr auch eine Mixtur aus der Arnica 
Dies war die letzte Medizin, die der Kaiſer nahm. u 
5 Uhr Abends verfiel der höhe Kranke in einen todten⸗ 
ähnlichen Schlaf von Sehnenhuͤpfen und Flockenleſen 
begleitet. Dieſer Zuſtand hielt bis zum 39. November 
an, wo Abends um II uhr, bei einem kaum fühlbaren 
Pule von 118 Schlägen in der Minute, der Todes f 
begann, und des folgenden Vormittags um 11 hk 
Minuten dem Leben des theuern Monarchen ein E 
machte.“ — Der Bericht ſchließt folgendermaßen: „Dis 
fe Krankheitsgeſchichte habe ich in dem Zimmer und g 
dem Bette des Monarchen, die ganze Zeit der Krankheit 
8 wachend, nach meinen gemachten Beobachtungeſt 
ier darzeſtellt. Jacob Wylie, Baronet. 
; Geh. Rath und Sr. Maieflät erfier Arzt.“ 
Dieſem war noch Folgendes hinzugefügt: . „Die Wahr⸗ 
beit der vorſtehenden Krankengeſchichte in Betreff der 
Natur der Krankheit, der Urſach 5 en, der Heilungs⸗ 
methode und der gebrauchten Arzneien zu bezeugen, ſtehe 
ich als conſultirender Arzt keinen Augenblier an. 
Taganrog. Conrad Stoffregen.“ 


Folgende Mittheilungen uͤber Auſteckung von Milz⸗ 
brandgift find hoͤchſt merkwürdig: Ein Landgeiſtlicher zu 
Kermigk im Herzogthum Anhalt» Köthen wurde vor we⸗ 
nigen Tagen in ſeinem Garten bei dem Zuſammenraffen 
getrockneter Mohnſtangel von einem Inſeet auf die Hand 
geſtochen, wodurch ſogleich ein heftiger Schmerz und eine 
furchtbare Geſchwulſt entſtand, die ſich aber bei ange⸗ 
wandten Mitteln nach 2t Stunden verlor. Das Inſect 
wurde waͤhrend ſeines Stechens durch einen Schlag mit 
der andern Hand getodtet. Es hatte die Größe eines 
Flobes. Unter dem Vergroͤßerungsglaſe bekam es die 
Große eines Miſttefers mit einem Engerlangen Ruͤſſel, 


der in einer kleinen Entfernung vom Kopfe einen Abſatz, 


wie der Schnabel einiger Vögel, büdete. Das Inſeet 
ſelbſt ſchien ein Springkäfer ohne Fuͤhlhoͤrner und 
Schwanz zu fein. Je nachdem es feinen Ruͤſſel, als 
einen Degen, in einen Koͤrper, ohne Hinderniß eines 
Knochens, tief bis in eine Ader, oder an einer Stelle 
voller Nerven, eindruͤckt, wird das Gift deſſelben eine 
bald mehr, balb weniger ſchnelle Verheerung anrichten. 
(Dieſer Fall kann indeß darüber noch nicht entſcheiden, 
ob das Gift dieſem Inſect eigenthuͤmlich iſt, oder ob die 
Fliege es bloß Mn — Eine Frau in derſelben 
Gegend war auf dem Felde ins Bein von einer Fltege, 
die ſie aber nicht geſehen hatte, geſtochen worden. Der 

uß war 1 5 nach einer Viertelſtunde zu einer hohen 
und ſchmerzhaften Geſchwulſt geſtiegen. Da mai auf, 
ein bösgrtiges Gift ſchloß, wurden warme 1 
von Milch verordnet, welche auch ſehr dienlich zu ſelß 
ſchienen, allein des Nachts, wo die umſchlage nicht fort. 
geſetzt waren, nahm die Geſchwulſt ungeheuer zu, nud 
verbreitete ſich bis an den Leib. Der Fuß wurde nun 
in einen Eimer voll kalter Molken geſetzt, und mit den 
Umſchlaͤgen oberhalb fortgefahren. Schnell legten ſich der 
Schmert und die Geſchwulſt. — Eben ſo bezwangen bei 
einem gleichen Vorfalle, bei einem Mädchen, das nach 
ihrer Ausſage, won einer Fliege auf die Oberlippe ge⸗ 
ſtochen zu fein glaubte, Umſchlaͤge von Sahne und brau⸗ 


gereicht, 
m 


ER ĩ˙V . ——— — ri 


en Mn 


Dorfbarbier in 


* 


mit dem 90 
unlöslich in die Hefe niederfaͤllt, 


daß man 
bringe, fie gut zudecke, 


ner Butter das Uebel. Durch dieſe Mittel laſſe ſich 
aber dei ahnlichen Gelegenheiten Keiner, dem fein Leben 
lieb iſt, blenden. Sie helfen blos auf friſcher That, und 
wenn das Inſect keine Ader durchſtochen und das Blut 
vergiftet hat, auch nur wenige Nerven affisirt ſind. Die 
Gefahr befiehlt eine ſchnelle und fichere Hülfe eines Arztes. 
Nach den Verſicherungen eines Praktiters, der ſeine 
Verſuche auf naturwiſſenſchaftliche Gruͤnde faßte, ſoll 
die Gährung des Weins mit den Haͤuten und Keren 
der Traubenbeere den ſehr weſentlichen Vortheil baten, 
daß fie erſtens in Folge der dickeren Maſſe viel vollſtin⸗ 
diger 9104 19 1 75 der zarte Gerbeſtoff der Kerne ſich 
chleim der Trauben chemiſch bindet und als 

und drittens aller Ge⸗ 
würge und Farbeſtoff der Traubenhaͤute, welcher zum gu⸗ 


ten Geſchmack und zur Erhaltung des Weins am mei⸗ 
ſten beiträgt, ausgezogen wird. 


Laut einer Weberficht im Journal der Evan difchen 
Miſſionen beſitzen jetzt 560 Proteſtantiſche Mitfionaive 
298 verſchiedene Stationen in Muhamedaniſchen und 

eidniſchen Ländern, ungerechnet ihre Frauen, die we⸗ 
1 80 Dienſte leiſten, und die Nattonalgehuͤlfen, deren 

nzahl die der Miſſionaire noch überfleigt. 8 
uͤeber den Zuſtand der Kriegs⸗Arzneikünde im Egypti⸗ 
u Heere, bemerkt Lauvergne (in feinen Souvenirs de 
a Grece pendant la Campagne de 1825. Paris 1826), 
die Kranken und Verwundeten in ein Zeit 
ihnen eine Linſen⸗Tiſane zu trin⸗ 


ken gebe und ſich weiter um ſie nicht bekuͤmmere. Zwar 


hatte Ibrahim zwei Italieniſche Aerzte in ſeinen Dien⸗ 


ſten, wovon der eine, Lardoni, früher im Gefolge des 
berüchtigten Paſchas von Janina, ein übrigens nicht ganz 
kenntnißloſer Mann, in Cos zuruͤckgeblieben war, wo 
ihn Canari's Brander aufhielten. Der andere, ehemals 
Corſika, zeichnete ſich durch bie gebb 
Er kannte blos die Jalappe⸗ Wurzel, 
welche er in ſehr großen Gaben verordnete, und damit 
jeden Krankheitsſtoff fortzuſchaffen waͤhnte. Als er einſt 
einen Aderlaß verrichten ſollte, geſtand er feine Unwiſ⸗ 
ſenheit. — Im ganzen Heere fand man weder Inſtru⸗ 
mente noch Berbandſtuͤcke, und als Lauvergne dem Bekir 
Aga feine Verwunderung hierüber zu erkennen gab, er⸗ 
widerte diefer: „daß die Araber, wenn ihnen ein Bein 
durch eine Kanonenkugel weggenommen, ſei, lieber ſter⸗ 
den als ſich einer Operation unterwerfen.‘ — 


5 der Gbarude in 
Aufloͤſung der Charade in No. 72: 
; m Wo bt da 


Ignoranz aus. 


Bekanntmachung 

In Gemaͤßheit der Allerhöchſten Cabinets⸗Ordres 
vom a6ften Januar v. J. und ızten Juny c. gehet, 
nach erfolgter Auflöfung des bisher hier beſtandenen 
Königl. PolizeisDirectorii, vom ıften October d. J. 
ab, die Verwaltung der Polizei in der Stadt Stet⸗ 
tin, den fdmmtlihen Vorſtädten und in Bollinken, 
Fruendorff, Zälchow, Bredow, Grabow und Poms 
meraͤnsdorffer Anlagen in allen ihren Beziehungen 
und Verzweigungen reſp. auf das Magiſtrats⸗Colle⸗ 
gium und die aus dem Magiſtrate gebildete 

„Königl. Polizei⸗ Direction“ 

unter ſpecieller Leitung des Herrn Stadtraths Schal⸗ 
lehn, uͤber. 

Der Magiſtrat und die letztgenannte Behoͤrde ſind 


mit einer befondern desfallſigen hoͤchſten Dienſt, An“ 
weiſung verſehen worden. 

Der Herr Polizei⸗Director Stolle, welcher als fol 
cher ausſcheidet, wied ale King. Sommifferins din 
Militair⸗Angelegenheiten hieſigen Stadt⸗Kreiſes, und 
zwar innerhalb des Kommunal-Bezirks der Stadt 
Stettin, als: die Ergaͤnzung des ſtehenden Heeres 
und der Landwehr, das nvalidenweſen, das Dislo“ 
cations- und Stappenweſen, die Kontrolle der Vor 
ſchriften wegen des FeſtungsRayons ꝛc. reſpiciren 
und in dieſem Reſſort⸗Verhältniß nichts verandert. 
Den reſp. Behörden wird dieſe eingetretene Veraͤn! 
derung hiermit zur Nachricht, dem Publicum zur 
Nachachtung bekannt gemacht. Stettin, den dien 
September 1826. f 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

Mit Bezug auf vorfiehende Bekanntmachung wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß in 
Gefolge hoher Miniſterial⸗Entſcheidung der bisherige 
Stettiner Stadtkreis dergeſtalt vereinigt wird, da 
nachſtehende zu dem Erſtern gehörigen Umgebungen 
von Stettin und ländliche Ortſchaften, als: Fort 
preußen, Alt-⸗Tornei, Neu-Tornei, Maͤllers-, Kumms 
Trendelenburgs⸗, Sommerwohnung Jyrd Königl. 
Hoheit der Prinzeß Eliſabeth, Gruͤnhoff, Friedrichs“ 
hoff, die Schwimmer Mühle, die neue Mühle, die 
Polimühle, die Schoͤne- die Schneidemuͤhle, der Ney 
tun, die Hammermühle, Kronmuͤhle, Arnimswalde, 
Blaurocks- Muͤhle, Dammſche Krug oder N 
Kyowsthal, Plantagenhaus, Roſengarten, Stutthoff/ 
Brachhorſt, Forcadenberg, Langenberg, Schwabach / 
Schwankenheim, Wolfshorſt, Bergland, Birkhorſt/ 
Finkenwalde, kledrichsdorff, Friedensburg, Lanken⸗ 
felde, Oberhoff, Ploͤnort, Podeſuch, Wilhelms felde, 
incl. der Stadt Damm, der Verwaltung des Land- 
raths Randowſchen Kreiſes, Herrn Landſchafts⸗Direc⸗ 
tors v. Krauſe divinitiv überwieſen; wogegen die 
am ıften October e. zum Polizei-Reſſort des ieſigen 
Magiſtrats uͤbergehenden Dorfichaften Bollinken / 
Frauendorff, Zuͤlchow, Bredow, Grabow und Pom“ 
meränsdorffer Anlagen, wiewohl fie einen integriren⸗ 
den Theil des neuen Raudowſchen Kreiſes ausmaf 
chen, aus dem Polizei⸗Verbande des Randowſchen 
Kreiſes entlaſſeu werden. 

Stettin, den gten September 1826. 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
—— —— — nn ü—̃— 


— 


Literariſche Anzeigen. 
Penelope. ; 
Taſchenbuch für das Jahr 1827. 

Zerausgegeben von Th. Sell. 

101 Jahrgang. — Mit 9 Kupfern nach Nake 
Ramberg, B. Schnorr, von L. Buchhorh 
Fz. Stöber, Dav. Weiß ꝛc. 
Gewöhnliche Ausg. 1 Rehlr. 20 Sgr. Gute Aus 
mit erſten Kupferabdruͤcken in Marokin oder in ve 

goldeten Decken 2 Rihlr. 1s Sgr. 

Inhalt: Gallerie aus Schillers Gedichten VII. 
Thusnelda, zu Erklärung des Ditelkupfers Yen 
5. Saſe. — Die Kapianer v. Katzenſtein. ei 
hiſtor. Gemälde von w. Blumenhagen. — D 


Chriſtnacht v. E. Raupach. — Ueber den Spie⸗ 
el v. A. Wendt. — Das Gewitter v. G. Schil⸗ 
ing — Rettung in der hoͤchſten Noth von 

G. Döring. — Die Ehe aus Dankbarkeit von 
Fr. Lann. — Der Morgen von Th. Sell. — 
Elegie von Grohmann. 

Auch diesmal erſcheint das ſtets mit fo guͤtiger 
Theilnahme aufgenommene Taſchenbuch auf eine Art 
ausgeſtattet, die ihm zeither einen immer groͤßern Bei⸗ 
all gewann. Die Mannigfaltigkeit und Gediegenheit 
der ittheilungen, wie die Arbeiten der brapſten deut⸗ 


ſchen Künftler und ein geſchmackvolles Aeußere eignen. 


8 einem durchaus anftändigen Toilettengeſchenk. 
Iſt in Leipzig bei Sinrichs in Stettin bei 
Wicolai, , haben. 
en Ener ETEmERTTTEE 
In §. 3 Morin's Buchhandlung 
6 (Muͤnchenſtraße 464) 
ſt ſo eben angekommen: 


Frauentaſchenbuch 
für das Jahr 1827, herausgegeben von G. Döring. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
gunfere am 7ten d. M. hieſelbſt vollzogene eheliche 
erbindung zeigen wir bei unſerer Abreiſe nach Py⸗ 


it ergebenſt an. Stettin den ten Septbr. 1826. 
Wilhelm Calow, 


Charlotte Calow, ) 
geb. Schleich. Stadiſyndicus zu Pyrftz. 
i — 

Unfere am zoten d. M. in Meſſenthin vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Stettin den 10. Septbr. 1826. 5 

Caroline Schoenn, F. A. Schoenn, 
geb. Dieckhoff. Reg. » Negiftrator. 


so Verlocbungs⸗ Anzeige. 2 
Die Verlobung meiner jüngften Tochter Emilie 
mit dem Hrn. Buͤrgermeiſter Uhſe aus Droſſen, zeigt 


feinen Freunden und Verwandten, unter Verbittung 


er Gratulation, ergebenſt an. 5 
Der Structuarius Kelle zu Dom Cammin. 


u Anzeigen. 
pfeß ich meinen Wohnort hieher verlegt habe, em: 
phiele ich mich als Lehrer in der Geſchichte, Geogras 
er) Statiſtick, Phyſick, Naturgeſchichte, Mythologie, 
Unlſchen Sprache u. 5 w. und bin bereit, dieſen 
Sri ſowohl in Inſtituten als auch in Privat⸗ 
zuſaſern zu ertheilen.) Sollten mehrere Junge Leute 
dinammentreten, fo möchte ich auch gegen billige Bes 
edungen in meiner Behauſung unterrichten. Zur 
Maabredung der nähern Bedingungen bin ich täglich 
Se 8 95 10 Weh in e e 
hoff No. 1156 zu treffen. tettin den zien 

September 126. Maltbiaß, i 

Mitglied der naturforſchenden Geſellſchaft 

E in Danzig. 


aynletmir empfehle ich mein aufs neue vollſtaͤndig 
Mortirtes Lager feidener Wagren in den neueſten 
mern und Stoffen, ſowohl in ſchwarz wie in den 

ernſten Farbenz eine Sendung der neueſten Flohr⸗ 


— — 


tuͤcher ottifche und geſtreifte feidene Tücher 
ee e e e 5 Gͤͤrtelbaͤnder / 


ſowie auch ein hubſches Sortiment wollener Shawls 


und Umſchlagetuͤcher. Heinrich Weiß. 


L INA 
85 In dem Haufe No. 441 auf dem Yacobis * 

Kirchhofe werden Strohhuͤte aufs beſte und 
& billigſte in allen Farben ‚gefärbt. * 
ee 


unterzeichnete geben ſich die Ehre, e 
neigten Gönnern und Freunden die ergebenſte An⸗ 


eige zu machen, daß fie ihre neu etablirte Material-,, 


arbes, Wein: und Tabakhandlung bereits am rſten 
d. M. eröffnet haben; und fügen nur noch d 
merkung hinzu, daß fie ſich ſtets beſtreben werde 
— 5 zu ihrer Zufriedenheit zu bedienen. Grelffen⸗ 
erg in P., den zien September 1826. Ee 
Plathe & Vogel. 


In einer Handlung wird ein Lehrling, welcher die 


noͤthigen Schulkennthiſſe beſitzt, verlangt, und hat 
derſelbe bel Br Betragen, erforderlichen Falles, 
auf freye Bekleidung Anſpruch zu machen. Das Naͤ⸗ 


here hieruͤber iſt bei dem Kaufmann Petersſon in 


Stargard zu erfahren. 
Ein wohlerzogenes Maͤdchen, von geſetztem Alter, 


dingungen ſind nicht unvortheilhaft, und wird 
eine anſtaͤndige Behandlung zugeſichert. 
werden in der Zeitungs⸗Expedition unter dem Buch⸗ 
ſtaben A. erbeten. 


Mit hoher Polizeilicher Erlaubniß habe ich 


heute in meinem Hotel, Gaſthof zur goldenen Krone 


o. 157,- ein 5 25 ah lem 8 
= Lommiffions:CLomtoir 
eröffnet. Es wird fich dieſes mit Ans und Verkauf, 


Tauſch, Pacht und Verpacht aller laͤndlichen und 
ſtädtiſchen Grundſtäcke, ohne Ausnahme beſchaftigen; 
es wird alle laͤndlichen Producte hieſiger Gegend für 
Rechnung an- und verkaufen; es wird Kapitalien 
anſchaffen und unterbringen; Feuer- und Hagelver⸗ 
ſicherungs⸗Auftraͤgen beſorgen, ſo wie auch brauch⸗ 
baren und fähigen dienſtſuchenden Subjecten ein Uns 


die⸗ nz 


‚al 
2 
n 


+ 


wird zur Führung einer Wirthſchaft verlangt. Die 
Addreſſen 5 


iR 


2 
N 


0 


terkommen verſchaffen und ‚überhaupt jeden reellen 


und anſtandigen Auftrag ausführen. Verkaufsluſti⸗ 
e von Landgütern aller Art, Fabriken, Apotheken, 
Fandlun gen, Faͤrbereien, en Käufern, Muͤh⸗ 


ch werde ihnen zu ihrer a a 


* 


92 
il 


55 


Brief portofrei. Mehrfahrige nuͤtzliche Erfahrung, 
Sach- und Geſchaͤfts⸗Kenntniß, ausgebreitete Bes 
kauntſchaft, günſtige Lage meiner 1 und des 
Orts⸗Freqaenz und Concurrenz meines Gaſthofes, 
Neellitde und Thätigkeit geben mir die zuverſichtliche 
Hoffnung, daß ich eines jeden Committenten geehrten 
Auftrag moͤglichſt raſch und zur Zufriedenheit aus⸗ 
führen werde. Königsberg in d. N. den asſten Aus 


% 826. i 
er. Der Apotheker und Gafthofsbeflger 
F. V. Heinrichs. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Lichte für die Buxreaus der Kb; 
ut. Regierung und des N75 Ober⸗Landesgerichts 
fuͤh den Winter 1925 ſoll, wie bisher, dem Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaffen werden. Pd habe zu dem Ende 
auf den zoſten September Vormittags um 11 Uhr, 
in meinem IR vn Kae den Bietungstermin ange⸗ 
ſetzt, wozu ſch ee mn hiemit einlade. Stets 
tin, den iſten September 1826. 
Vermoͤge Auftrages, 
Haupt, Regierungs⸗Kanzlei- Director. 


Sausver kauf. 

Das vor dem Stettiner⸗Thor bei Poͤlitz sub No. 128 
ebend zur Conkursmaſſe des Kaufmanns Johann 
Friedrich Wilhelm Chriſtoffel gehoͤrige Haus mit Zu⸗ 
behoͤr, welches zu 1475 Rthlr. abgeſchatzt, und deſſen 
Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden La⸗ 
ſten und der Reparaturkoſten, auf 1254 Rthlr. aus⸗ 
gemittelt worden iſt, und der daſelbſt sub No. 227 

elegene Speicher oder das Tauhaus, welches mit 
dem darin eingemauerten Keſſel auf 1620 Rihlr. 
20 Sgr. abgefchägt iſt, ſoll im Wege der nochwens 
digen Subhaſtation den zten November d. J., Bor 
mittags um 10 Uhr, im Gerichtszimmer in Poͤlitz durch 
den Herrn Juſtizrath Touſſaint öffentlich verkauft 
werden. Stettin, den „ten Auguſt 1826. A 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


— — — —— RETTET EEE 
Verkauf von Grundſtuͤcken zc. 


In dem zum Öffentlichen nothwendigen Verkauf 
des dem Erbpächter Franz Chriſtian Lüttcke zugehoͤ⸗ 
renden Erbpachtgrundſtücks zu Lübzin angeſtandenen 
Licitationstermin hat ſich noch kein annehmlicher Kaͤu⸗ 
fer gefunden; es wird daher ein nochmaliger, jeden⸗ 
falls peremtoriſcher Bietungstermin auf den zoſten 
September e., Vormittags um 10 Uhr, in der Ges 
richtsſtube zu Luͤbzin angeſetzt, und dem darin meiſt⸗ 
bietend Bleibenden der Zuſchlag, nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung der e ertheilt werden. Zu 
dieſem Grundſtucke gehören außer den erforderlichen 
ganz neuen Wirthſchaftsgebaͤuden 895 Morgen 84 R. 
„Acker, Wieſen und Hütung, die Brau- und Brenne⸗ 
preygerechtigkeit, die kleine J N 
Lühnerhalb feiner Grenzen; es wird davon ein jährli⸗ 
cher Canon von 1191 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf. gegeben, 
und iſt der Werth deſſelben, nach Abzug ſämmtlicher 
Laſten und Abgaben, auf 6990 Rthlr. Courant aus⸗ 
gemittelt. Gollnow den arſten Auguſt 1826. 
Das eee zu Luͤbzin. 
o ck. 


Klafter Weißbüchenholz, welche wir vorzuͤglich 


agd⸗ und Ortspolizey 


Zu verpachten. 5 
Der sub No. 19 in Meſſenthin belegene, den Erben 
des Eigenthuͤmers Gottfried Schmidt zugehörige 
Bauerhof nebſt Landung und Wieſen, ſoll vom aten 
October d. J. ab, anderweitig auf ein Jahr meiftbi 
tend verpachtet werden. Hiezu ſieht ein Licitatlons“ 
termin den zeten September c. Vormittags um 
10 Uhr, auf dem Rathhauſe in Politz an; welche! ö 
Pachtluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 


Das im Meſſenthinſchen und Kratzwieckſchen Bruch 
revier vorhandene Kaͤmmereyrohr foll den a 
d,. M., Vormittag 9 Uhr, im Forſthauſe zu Meſſen 
thin in mehreren Theilen verpachtet werden; 
Pachtluſtige eingeladen werden. 
September 1826. 


wozu 
5 Stettin den stel 
Die Oeconomie- Deputation. 
Ftlide iet. 


Solz verkauf. a 
Die auf den Waſſer⸗Ablagen zu Alı Damm und 
Klüßz ſtehenden Buchen Klafter⸗Holz⸗Vorräthe, ſollel 
öffentlich verſteigert werden. Wir haben hiezu fo 
gende Termine angeſetzt, und zwar: 
1) auf der Ablage zu Damm auf den aßſten d. M. 
Nachmittags 2 Uhr und 
8) auf der Ablage zu Kluͤtz auf den asſten d. M. 
Nachmittags 2 Uhr, . 
wovon wir Kaufluſtige hiedurch in Kenntniß ſetzel, 
Auf der Ablage bey Damm befinden ſich auch Bin 
Herrn Dredsiern und Stuhlmachern ꝛc. hiermit zu 
Ankauf empfehlen. Schwedt, den aten Septembel 
1826. Königl. Forſt⸗Inſpektion. 


verkaufe Anzeige. s 

Auf Verfuͤgung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Reglern 
zu Potsdam, ſoll nunmehr auch die bisjetzt n 

unveraͤußert gebliebene Amtsparzelle des ehemalige 

Amts und Vorwerks Löcknitz mit den dazu gehörige 

Gebäuden und Grundſtuͤcken, beſtehend in 
dem maffiven ehemaligen Amtshauſe, nebſt dab⸗ 
befindlichem Pferdeſtall und Remiſe, 


N 


6 Morgen 150 [R. Gartenland, 

5 „ 174 D Woͤhrdenland, 

3 D 64 er, 

24 . aa s Grundhätung, 

2 114 Wallh sende 

3 „122 Hof, und Bauſtellen, ch 
Öffentlich meiſtbietend 


verkauft werden. Hiezu ar! 
ein Bietungstermin auf den n Oktober c., Be, 
mittags 10 Uhr, im hiefigen Amtshauſe an, wi, 
erwer ungefdbige Kaufliebhaber hierdurch eingeladf, 
und ihr Gebot abzugeben erfucht werden. Die 20 
tations- und Kaufsbedingungen konnen (glich 
den Vormittagsſtunden, mit Ausſchluß der Sonntd 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Amts ein 
hen werden. Bruͤſſow, den sten September 1826, 
oͤnigl. Preuß. Domainen Amt. 


Auction von 1 5 1 
Mittwoch den ızten dieſes, Nachmittag um 300 
follen circa so Füͤder ſehr ſchoͤnes Oderheu in 


ſtow an den Meiftbietenden verkauft werden. 2 
Siebei eine Beilage 


